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Umtlicher Iheil.
<>^ Die am 1. M a i d. I . zu Pressburg geborene
AHter Ihrer k. und k. Hoheiteu des durchlaucktigsteu
5 ̂ " Erzherzogs F r i e d r i c h und der durchlauchtig-
? .Mau Erzherzogiu I s a b e l l a erhielt bei der am
i s ' d - M . durch den hochwürdigsteu Bischof, Abt Karl
^ l l l e r , Domherr» und Stadtpfarrer von Press-
^ 3 , vollzogeuen Taufe die Namen S t e p h a n i e
A " 5 ' e E l ' i s a b c t h. Tanfpathin war Ih re k. und k.
" M hie durchlauchtigste Kronprinzessin Erzherzogin

^ v h a n i e .

As, l ^ - ^ "ud k. Apostolische Majestät haben mit
^'höchster Entschließung vom 12. M a i d. I . dem
^"Mnndbesitzer Dr. Ernst Ritter von E d l m a u u
^ ^ageufurt dcu Ordeu der eisernen Kroue dritter

>>e taxfrei allerguädigst zu verleihen gerllht.

All. ^ ^ ^ " '^ k. Apostolische Majestät haben mit
«""höchster Entschließung vom 11. M a i d. I . dem
^Mass ie r der Bergwerksproducten-Vcrschleißdircttion
M»>. F r a u e u d o r f e r in Ancrkeuuuug seiucr vicl-
ken V ^ u e n und ersprießlichen Dieustlc'istung taxfrei
berlus " ^ " " ^ kaiserlichen Rathes allcrgnä'digst zu

uelyen geruht.

«,„ Se. k. uud k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. M a i d. I . dcm
^werbsmaunc Ferdinand I e r g i t s c h uud dem Stadt-
^»ueister Llntou B i e r b a u m in Klagenfurt das
Mdeue Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu
leihen geruht.

des <^" Miuistcrpräsident als Leiter des Ministcrinius
,^ ^lwern hat den Oberingeuicur Iguaz S c h r e y
,n"-Uaurathe und den Banadjuncten Joseph D a i -
enw ^"'" Ingenieur fi ir den Staatsbaudienst in Kärntcn

hat ^ ? Minister und Leiter des Iustizmiuistcriums
in ^f^udesgerichtsräthen ernannt: den Bezirksrichtcr
^ . . M r n e m b l Eduard D e u fur das Kreisgcricht in
^.Mfsluert, den Vezirksrichter iu Lack Johann D c l -
L ö l / b ? Bezirksrichtcr in Iudeuburg Dr . Robert
^ « e r fiir das Laudesgericht in Klagenfurt.

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Rcichsrathcs.

- Wicn, 18. Mai.

Das Herrenhaus hat gestern wieder ciue iuter-
essautc Discussion gehabt. Unter den verlangten und
zur Verhandlung gestandenen NachtragscrMteu be-
fanden sich zwei, welche iusofcrnc eine principielle Be-
deutung hatten, als es sich nm die ersten Auslagen
für völlig ucuc Schöpfuugcu handelte, nämlich für eine
Zwangsarbeits- nnd für eiuc Corrigendenanstalt in
Niedcrösterreich. Eine Zwaugsarbcitsanstalt besteht zwar
in Nicderösterrcich schon seit mehreren Jahren, aber
nnr diese uud nur als Landcsaustalt. Mittlerweile
hat «der Staat» die Errichtung solcher und ähnlicher
Anstalten durch das sogcuaunie Vagabundengesetz für
alle Länder iu Aussicht genommen. Für «den Staat»
handelt es sich also um ' ciuc völlig neue Einrichtung.

Bei dein vom Abgeordnetenhause genehmigten
Gesetzentwürfe, betreffend' Nachtragscredite zum Etat
des Ministeriums des Iunern pro 1880 für eine
Zwangs- uud eiuc Besserungsanstalt in Nicderöster-
rcich, entspann sich, wie schon erwähnt, eine interessante
Debatte. Graf R e v e r t e r a erinnerte, dass der nieder-
österreichische Landtag auch die Errichtung zweier Ret-
tnngshäuser für je zweihundert verwahrloste Kinder
beschlösse», hat, uud fragte dic Regierung, ob sie ge-
neigt sei, anch diese Anstalten zu subventionieren. Er
fragte ferner, weshalb das Zwaugsarbeitshaus in
Wcinhcms aufgelassen wird uud nach welchem System
d " " " l e niederösterrcichische Zwanqsurbeits- und die
medero terreichische Besserungsanstalt eingerichtet wer-
den sollen letzteres insbesondere mit Rücksicht daranf.
ob geistliche Congrcgationen, Orden, hiebei vcriuendct
werden. Nach seinen Erfahrungen habe nur in solchen
Anstalten eine Besscrnng der verwahrlosten Elemente
platzgegriffen, die unter der Leitung von Privatvereinen
uud Orden stchcu, welche auf confessionellen Grundlagen
bcrnhen. Da Redner auf die religiöse Bilduug den
größten Wert legt, fragt er nach dem System, uach
welchem die Austaltcu eingerichtet werden sollen.

Negiernngsvertrcter Hoftalh Notky erklärte, dass
die Regierung erst dann sich über die Subvention der
Rettungsanstalten für Kiuder bestimmt aussprcchen
könne, wenn ihr das Statut derselben, deren Errich-

tung ja die Negierung selbst wünscht, vorgelegt sein
wird. Betreffs Weinhaus' hat sich die Unzulänglichkeit
der dortigen Anstalt herausgestellt, weshalb eben eine
uenc Anstalt für 600 Personen in Korneuburg er-
richtet wird. Endlich bemerkte Redner, dass der Bau
des Hauses zunächst doch von dem Erziehungssystem,
welches iu demselben znr Geltung kommen soll, un-
abhängig sei. Die Ncgicruug werde seinerzeit nicht
unterlassen, den ihr zukommenden Einfluss auszuübeu,
damit die Anstalten in jeder Richtung alle Ansprüche
befriedigen können.

Graf Revertera nimmt zur Kenntnis, dass die
Regieruug die besten Absichten habe, findet aber in
der Autwort keiue Garantie für die Anwendung des
richtigen Systems. Er beantragt, die Nachtragscredit-
fordernng an den Ansschuss zur genanen Prüfung
zurückzuweiseu. Graf Leo T h u n ist mit dem Vor-
redner einverstanden, spricht sich jedoch gegen den Ver-
tagungsantrag ans, weil der Ban schon im Zuge ist
nnd eine Verzögerung des Credites daher misslich
wäre. Er wünscht jedoch, dass künftighin bei solchen
Creditfordernngen auch die Statnten der betreffenden
Anstalten vorgelegt werden, um das Haus über deren
Zweckmäßigkeit zu beruhigen.

Se. Excellenz der Ministerpräsident Graf T a ä f f e
erklärte, dass die Regiernng die Bemerkungen der bei-
den Vorredner gewiss als sehr beachtenswert betrachtet
und würdigen wird. Der Ministerpräsident sagte: Ich
erlaube mir vor allem Sr. Excellenz dem Herrn Grafen
Revertera den Dank auszusprrchen für das freundliche
Vertrauen, welches er die Güte hatte, der Regierung
auszudrücken. Ich erlaube mir ferner zu bemerkeu, dass
die Regiernng gewiss dasjenige, was von den beiden
Herren Vorrednern über die Art nnd Weise der Errich-
tung der besprochenen Anstalt gesagt worden ist, als
sehr beachtenswert betrachten muss und gewiss das-
jenige, was in dieser Richtung von beiden Herren Vor-
rednern vorgebracht worden ist, in reifliche Erwägung
ziehen wird. Hier in diesem Falle handelt es sich um
ciueu Gcgeustand, der von Seite der Regierung als
höchst dringlich bezeichnet werde» muss. Der uumittel-
bare Herr Vorredner hatte bereits die Güte, darauf
hinzuweisen, dass bereits mit dem Baue begonnen wurde
uud eiue Verzögerung der Bewilligung dieses Credites
in der Sache sehr schädlich wirken könnte. Ich erlaube
nur hervorzuheben, dass von allen Seiten, sowohl im

Jeuilleton.
Turgeulev in seinen Briefen.

K t l d p ^ Literaturgeschichte arbeitet heute uach eiuer
ben??Nl , aber durchaus praktischen Methode. Mo -
!ken Schriftsteller werden zu ihreu Lebzeiteu nach
ihrez sicken beurtheilt; aus dcu Hervorbrmgungeu
die M) Werischcn Geistes werden iu deductiver Welse
Etl^,, '"ale ihres literarischcu Charakters und die
geleit 'seichen ihrer individuellen Eigenart ab-
beid^ ' " " d die prüfende Kritik berechnet aus dieseu
"lid d. ^ebenen Größen den Wert der Schöpfuugcu

Z . Umfaug des Talents.
^sv l l l p ! ^ aber der Schriftsteller, so verändert stch
^eii, l-7 die Arbeitsmethode der Literaturgeschichte.
lvejtz ""arisches Wirkeu ist nnu abgeschlossen; man
^ " ' was der Verstorbene als Schriftsteller geleistet
" z ^ . . "unmehr interessiert man sich dafür, was er
zeich,,,, ''ch gewesen. Tagebücher, Briefe, flüchtige Auf-
^ l b e ? " werden aufgestöbert; alles, was der Ver-
V"" t , , , " Z l für dic'Oeffeutlichkcit geschriebcu, gc-
Eeele ? ^ " t , weil dariu die Offenbarungen semer
^ ) e r , . ^ " Inhal t nnd ihrer Form nach zwanglos,
, ' d e t t ^ ! " g t aufrichtiger geäußert find, als in seinen
«"" U"tl,chkeit ^weihten Wcrkcn. Der Schriftsteller
f e r , , , ' " ^ "düngen hegen, die cr nicht Tausenden,
?" " von . - ' " " " " innigsten Freunde anvertraut; cr
V ge«,,""7^eideuschaft be eelt, vou einer Scelen-
V / H u s ^ ^ s^st dem Bruder nicht ge-

t ^ N i , K ; und um das bedrückte Gemüth zu er<
'^ R F ^ l er sich das Leid von, Herzen auf em

' b°ö sich suiter j», seiuem Nachlass siudct,

um manches bis dahin Näthselhafte in seinen Werken
plötzlich anfznklären; oder über die Leidenschaft, die er
sich selbst verhehlen wollte, entfährt ihm m seinem
Tagebnche oder in einem Briefe ein Wort. das, charak-
teristischer als zehn Commentare, manche bis dahin
dnnkle Stelle in seinen Werken erläutert — ein Wort,
das er sicherlich ängstlich vermieden in den Aufsätzen,
die cr für dic Welt bestimmt hatte. ,, ,

Die posthume Literaturqeschichle jagt also uach
Indiscrctioncn, wird man vielleicht tadelnd entgegnen.
Aber der Anatom braucht nicht discret zu sem^ er darf
es gar nicht seiu. Der Arzt zu Lebzeiten des Patleuteu
ist vcrschwiegcu; er ahut das Uebcl und bekämpft es
durch Gegeumittel. I s t aber der Patient todt, so kommt
die Leiche auf den Sccicrtisch die nackte Leiche anf den
kalten Secicrtisch, nnd der Obductionsprocess deckt ohue
Scheu, ohne Schonung die Schwächen und Starten
des nunmehr todten Organismus auf. Die zeitgenös-
sische Krit ik, die Literatnrgeschichtc des Tages lst der
behandelnde Arzt. die posthnme Kritik der Anatom des
Schriftstellers. Kleinlicher Rücksichten der Discretion
ist der Literaturhistoriker euthobcu; cr muss das gauze
Weseu des Schriftstellers erforschen, und dazu bedarf er
der Keuutuis der geheimstcu Rcgungen scmcr Seele
nnd scincs Gemüths.

Zwei Jahre sind erst verstrichen, se't stch über
Ivan Turgenjevs Sarg das Grab gewölbt. Der große
rllssischc Nomaucier ist während seines Lebens kriech
abgeschätzt und als ein Dichter von edlem Gemüth
als ein Erzähler, welcher Reichthum der Phautasle ,mt
packender Darstcllungskimst verbindet, anerkannt wor-
den Seither haben die Frenndc des todten Dichters
ein reiches Material fiir den Literaturhistoriker zusam-

mengetragen. Seine Briefe sind theils von der St .
Petersburger Gesellschaft der Schriftsteller und Ge-
lehrten, theils vou Paul Anenkov veröffentlicht worden,
und sie bilden eine reiche Fundgrube von psychologi-
schen Zügen, welche den Entwicklungsgaug seines Ta-
lents und manche Eigenschaft seines Charakters in
ganz merkwürdiger Weise illustrieren.

Zunächst ersieht man aus diesen Briefen, wie
sehr I van Turgcnjev das Wort des Dichters befolgt:
«Verbirg, mein Freuud, deiu Leben; verbreite deinen
Geist.» Seiu gauzcr Charakter ist schwermüthig an-
gelegt gewesen; eiue Hypochoudrie der Schaffenskraft
und der Lebenskraft hielt ihn Zeit seines Lebens in
ihren Fesseln gefangen. Hundertmal nahm er sich vor,
die Feder niederznlegen lind nichts mehr zn schreiben;
hundertmal meinte er, der Tod müsse ihn im nächsten
Augenblick hinwegraffen. Und merkte man jc in seinen
Schriften etwas von diesem krankhaften Verzweifeln an
der eigenen Schaffens- und Lebensfähigkeit? Nie. Erst
seine Briefe belehren uns über dieses Gebreste selnes
Wesens, das er in seinen Werken so sorgsam zu ver-
hehlen gewusst.

Wie musste cr gekämpft haben gegen die Wahn-
vorstellung seiner geistigen nnd körpcrl'icheu Hinfällig-
keit, da er trotz derselbeu so lange gelebt und so vieles
gcschaffcu! Uud doch ist ihm in seinen Dichtungen me
eiu Wort der Klage ob dieses Kampfes entschlupft. Doch
ja. einmal, ein cinzigmal geschah es. Die ersten Selten
seines von Dr . Samcc auch ins Slovemsche übersetzten
Romans «Frühlillgswogen», sie klingen so zerrisse., me-
lancholisch wie eine Harfe, durch deren Sauen ein
Windstoß in sturmbewcater Nacht fährt. M i r war
diese rühreude Elegie niemals ganz verständlich. Wab
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Landtage als auch in anderen Vertretungskörpern und,
ich möchte sagen: im Publicum selbst, die dringende
Nothwendigkeit anerkannt wurde, derlei Anstalten zu
errichten, und die Regierung hat es mit Frende be-
grüßt, dass der niederösterreichischc Landtag die Sache
in die Hand genommen und diesbezügliche Beschlüsse
gefasst hat. Üm aber eben dem niederösterreichischen
Landtage die Fassung und Durchführung dieser Be-
schlüsse zu erleichtern, hat sich die Regieruug bereit er-
klärt, in dieser Richtung auch mitzuwirken, und das
war mit ein Grund, dass der Landtag so rasch in
dieser wichtigen Angelegenheit schlüssig geworden ist.
Es handelt sich hier vor allem anderen darum, ein
Gebäude herzustellen. Wenn nicht die Dringlichkeit so
groß wäre uud wir nicht tagtäglich den Mangel, be-
ziehungsweise die Unzulänglichkeit der bestehenden An-
stalt zu erfahren Gelegenheit hätten, so hätte man sagen
können: man könnte mit dieser Angelegenheit noch
warten, man hätte alles mit dem Landesausschusse ver-
einbaren können — die Statuten und die ganze Orga-
nisation — und nachdem die ganze Angelegenheit finali-
siert gewesen wäre, hätte die Regierung an das hohe
Hans heranzutreten gehabt, damit es den Credit hiefür
bewillige. Aber, meine Herren, wir wissen, wie lange
sich solche Verhandlungen hinziehen, was für verschie-
dene Wünsche und Anschauungen zum Ausdrucke kom-
men, und nachdem die Regieruug der Ansicht ist, dass
solche Anstalten errichtet werden müssen, so hat sie die
Hand dazu geboten, damit ein solcher Bau aufgeführt
werden könne. I n den weiteren Verhandlungen wird
sie gewiss ihr Augenmerk daranf richten nnd ihren
ganzen Einfluss in der Richtuug auwenden, dass die
Einrichtung dieser Anstalten eine zweckmäßige werde,
die auch für die sittliche und religiöse Ausbildung
dieser Individuen sein wird. Ich erlanbe mir zn be<
merken, dass es sich hier um Errichtung von Landes-
anstalten handelt, wo der Staat einen Veitrag leistet.
Es muss daher das Land selbst die Init iative ergreifen,
und der Regiernng ist dann die Möglichkeit geboten,
da und dort Abänderungen zu beautragen oder Aende-
rungen als ihrem Wunsche entsprechend zu bezeichnen,
in einzelnen Punkten selbst die Bestätignng eines Land-
tagsbeschlusses von solchen Abänderungen abhängig zu
machen. Wenn es sich hier handeln würde um ein
Staatsinstitut, wenn Gebäude auf Kosten des Reiches
errichtet werden sollten zum Behufe der Besserung
solcher Individuen, dann wäre es gewiss ganz praktisch
und angezeigt, dass die Regiernng die ganze Organi-
sierung nnd die Art nnd Weise, wie sie in dieser Rich-
tung vorzugehen gedenkt, dem hohen Ausschusse, be-
ziehungsweise dem hohen Hause darlegen würde, bevor
dasselbe seine Zustimmung zu einem Credite, rücksicht-
lich Nachtragscredite, gibt. Hier ist das aber nicht der
Fall. Es haudelt sich bloß um einen Staatsbeitrag zu
einer Landesinstitution, nnd es könnte sich daher nicht
ganz als praktisch erweisen, wenn dem Antrage des
Herrn Grafen Revertera Folge gegeben würde, die
Vorlage an den Ausschuss zurückzuverweisen. Was könnte
im Ausschusse gescheheu? I m Ausschüsse könnte im all-
gemeinen die Regierung die Richtungen andcuten, in
welchen sie vorzugehen gedenkt; aber ein eigentliches
Substrat der Verhandlung würde fehlen, denn man
müsste, bevor die Bewilligung des Nachtragscredites

erfolgen würde, mit dem Landesansschnsse, beziehungs-
weise auch mit dem niederösterreichischen Landtage, in
Verhandlung treten. Es würde daher die Sache nicht
nur auf Mouate, sonderu vielleicht auf Jahre hinans-
geschoben werden, uud da die Mitglieder des hohen
Hauses gewiss die Ueberzeugung hegen, dass die Her-
stellung dieser Gebäude von höchster Dringlichkeit ist,
bitte ich, dass bereits heute dieser Gegenstand seine Er-
ledigung in diesem hohen Hanse finde.

Nach dem Schlussworte des Referenten Freiherrn
von M i k l o s i c h wurde der Antrag Rcvertcra abge-
lehnt uud der Gesetzentwurf iu zweiler und dritter
Lesuug unverändert angenommen. Hieranf wird die
Wahl von füufzehu Mitgliedern in die Landsturm-
gesctz-Commission vorgenommen. Gewählt wnrden: Ritter
von Arncth, Graf Velcredi, Freiherr von Conrad, Ia ro-
mir Graf Czernin, Graf Falkenhayn. Freiherr von
Haudcl, Graf Hoyos. Graf Hnyn, Freiherr vou Koller,
Fürst Großprior Lichnowsky, Freiherr von Neumann,
Graf Revertera, Freiherr von Nodich, Fürst Rosen-
berg, Fürst Sapicha.

Znm Schlüsse wurden noch einige Petitioucn er-
ledigt. Die Petition der Genossenschaft der bildenden
Künstler Wiens, betreffend die Einstellung eines Be-
trages von 200090 f l . in den Staatsuoranschlag in
Absicht auf die Förderung der bildenden Künste, wird
der Regierung abgetretcu. Die Petitionen des ersten all-
gemeinen Veamtenvereines der österreichisch-ungarischen
Monarchie in Wien uud des Aeamtm-Cunsortiums iu
Ig lau wegeu baldigster Erlassung eines die Versor-
gungsansprüchc der Beamten nnd deren Witwen uud
Waise» regeludeu Gesetzes, und zwar auf Gruud der
von den Petcnteu vorgelegten Vorschläge nach den
Hauptgruftpen: a) Ruhcgcnüsse, rücksichtlich Abfertigung
der Beamten; k) Versorgnngsausprüchc der Beamten,
Witwen uud Waisen; c) Aufbesserung der Genüsse eines
Theiles der vor Erlassung des neuen Pensionsgesetzes
in den Versorgungsgcnuss getretenen Beamten-Witwen
nnd-Waisen, werden der Regieruug zur Würdigung
abgetreten. — Die nächste Sitzuug ist nnbestimmt.

Das A b g e o r d n e t e n h a n s hielt hente eine
Sitzung ab. I n derselben überreichte Se. Excellenz der
Herr Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern einen Gesetzentwurf, womit die Bestim-
mung des Paragraphen des Gesetzes vom 15). Apr i l
1tt7^ iu Bezug auf die Statthaltereieu in Prag nnd
Lemberg abgeändert wird. Ferner ist eine Zuschrift des
Finanzministers eingelangt wegen tauschweiser Ueber-
lassung von uubeweglichem Staatseigenthum in Prag
nnd Krakau. Bei Uebergaug zur Tagesordnung wur-
den zunächst Ergänzungswahlen im Ausschusse vor-
genommen. Abg. Dr. F o r egger beantragte namens
des Immuniläts'Ausschusses die Zustimmung zur straf-
gcrichtlichen Verfolgung des Abgeordneten Pirko wegen
Uebertretung nach H A5 des Thiersenchcngesetzes. Nach-
dem Abg. L i e n b a c h e r sich gegen die Ertheilung der
Zustimmung ausgesprochen, wnrde der Ansschnssantrag
abgelehnt.

Hierauf wurde die Specialdebatte über den Ge-
setzentwurf, betreffcud die Abschreibung au der Grund-
stener bei Elementarschäden, fortgesetzt. Die HH 2 nnd
Z werden ohne Debatte angenommen. Zn H 4 sind die
Abgeordneten Vosnjak uud Pfeifer zum Worte gemeldet.

Abg. V o s n j a k stellt folgenden Zusatzautrag. /löe >
jedoch bei Veurtheiluug des Umfanges dcr BeschMglM >
landwirtschaftlicher Cultureu sich herausstellt, dais "'
Bejchädiguug auch auf das Erträguis des uächMM
deu Bcwirtschaftuugsjahres Einfluss üben nmd, !°
nntcr einem auch ' für dieses VewirtschaftunqsM ^
Siuuc der vorstehenden Vcstimmuugen der Schade» "
ermitteln und die Steuerabschreibung zn M'ien'N- ">
diese Stenerabschreibung ist aber erst bei der G« u .
vorschreibnng des nächstfolgenden Bcwirtschastungs)M
Rücksicht zn nehmen.» Der Antrag wird nntcrM,
Abg. P f e i f e r motiviert folgenden Znsatzaott^. ^
Weingarten-Beschädigungen dnrch Hagel nm'd
Stcuerabschreibnng über das Jahr, in weläM
Elcmentar-Ereiguis eingetreten ist, zugestände!., '
eiu Ertrag durch die regelmäßige Bewirtschaftung m m
der Beschädigung nächstfolgenden Jahre nich' crzi
werden kauu.» Dieser Autrag wird silcichfalls " "
stützt. Beide Auträge, gegen welche sich der M c i
misspricht, wurden bei der Abstimmung abgelehnt.

tz 5 wurde ohne Debatte angenommen. -6" ^
(Anzeigefrist von füuf Tageu) bc'autragte M - 6 .
Herr von M o s c o n die Ausdehnung der AnzeM
auf acht Tage. Abg. N e u m a y e r
Autrag. Abg. T a u s c h e unterstützte ihn ebenfalls'
wünschte, dass nicht nur die Besitzer, sondern aua)
Pächter uud Nutznießer das Anzeigerecht h a b e " ' ^
beantragte daher das Wort «Beschädigter» s ' " ! / ^ -
sitzer.. M l t Bezug anf die Einhaltung der 3 " ' ^
dcrte er die Regiernng auf, dafür zn sorgen, ""' h
Abstemplung der Briefschaften deutlich ech'lge. * K
Graf C o r o n i n i beantragte, dass die Frist " ' t ' ^
Aecndignng des Elcinentar-Ereignisses zn fame" ^
ginne. — Bei der Abstimmung wurden bie ' l ',
der Abgeordneten Freiherr von Moscon, M " " " ^
Tansche'und Graf Coronini zu Alinea 1 angeno""
I m übrigen wurde ß l i uuveräudert genehmigt.

5ie' M 7 uud « wurden ohne Debatte/"
tiert. Zn ^ 8, Schadenerhebnng, beantragt ^W-M,
Otto P o l a k , dass die Schadenerhebung um" ^
Wirkung zweier von Seite der Finanzverwalm U^,
bestellender Sachverständiger aus der Mitte " ^ h e
meiudemitgliedcr jener Gemeinde, in der sich der ^
ereignet, erfolgen solle, lind dass anßerdem ' ^ ^ »
glieder der beschädigten Gemeinde beigezogc» ^
sollen. Abg. N e n m a y e r beantragte, dass v ^ ,
beiznzichenden zwei Vertrauensmännern ^er " .^ ,
der Finanzbehörde nnd der andere von der O" ̂ eii
Vertretung bestellt werden solle. Beide Anträge '"
abgelehnt nnd tz 9 nnvcrändert angenommell. ^s )

Zn tz 10 (Uuentgcltlichkeit des VertranclM ^ ,
beantragte Abg. G a r u h a f t den Zusatz: ̂ ^ i ' M
der Schadeuerhebungs-Commission und der ^ . ^nd^
der Finanzbehörden'bestreitet das Acrar.» s ^ ^ U
mit dem beantragten Zusätze angenommen. ^ .' he-
(Ermittluug des' abzuschreibenden Stcuerbetras, ^ ^.
antragte Abg. P f e i f e r eine Resolution, ° ^ hel
Schadcnerhebung rasch vorgenommen und ,gchel
Stenerexecution innegehalten werde. Abg. ^ ^ ^ a p h ^ '
beantragte eine neue Stilisieruug dieses P h ^ K F M
uni denselben mit dem abgeänderten i> 1 ui ^M»
zn bringen, und wurde diese Fassnng auch a M ^
Die i H ' i 2 , l l j nnd 14, Titel und

klagte Turgenjev, der gefeierte und glückliche Dichter,
über Fluch uud Verdammnis, die ih.i verfolge? Jetzt
freilich, da seine Briefe das Geheimnis seiner Seele
ausgeplaudert, ist jeue Klage wohl zu begreifen Und
die weitere Frage, warnm die Klage da nnd just dieses
eine mal aus seinem Gemüthe hervorgebrochen, ist ja
leicht beantwortet. Als Motto steht dem ersten Capitel
ein altes russisches Volkslied voran: « Ihr Iugend-
träume, so voll der Wonne, gleich Frühlingswogen seid
ihr verrauscht!» So uugefähr lautet das alte Lied, das
Turgeujev von seiner Amme gehört haben mag; nnd
als er sich hinsetzte nnd die «Frühlingswogen, schrieb,
da erklang ihm wohl die alte Weise 'wieder ihm Ohr,
und m der Vrust erwachte ihm stürmisch die Erinnerung
? " we schöne Jugendzeit, er wurde erfasst von der
'.^en Melanchulie jener jüngst gehörten Rhythmen, und
die Gefühle, wc ihu durchbebten, drängten sich anfs
Papier; so entstand die erste Seite seines neuen Ro<
" " / 1 V '' b " schönsten eine, die Turgenjev jegeschrieben. ^ , ,

Das Geheimnis, das er i „ seinen Schriften so
wohl gehütet, m semen Bnefen offenbart es sich zn
vielen malen Da wimmelt es bchändig von Klagen
über Schaffensmudigkeit und über das falsche Bewusst-
sein, nichts Tüchtiges produeiereu zu können. Schon im
Jahre 1861, mitten in seinem rüstigen Schaffen, schreibt
Tnrgenjev an feinen Frennd Auenkuv: «Ans der
Apathie zu schließen, die mich erfasst, ist mein jüngstes
Werk («Väter nnd Söhne») zugleich das letzte meiner
Feder. Der Augenblick ist für mich gekommen, die Decke
über mich zu zieheu uu0 zu schlafen . . . . Sieben, acht
Jahre später schrieb er an dcn Dichter Polonsky. eineil
seiner innigsten Freunde: «Während meines ganzen
literarischen Wirkens habe ich mir nicht Ideen, sondern

Bilder zum Ausgangspnnkte genommen; uud uuu, da
bei mir der Maugel an Bildern immer größer uud
größer wird, so wird es meiner Muse in Bälde an
Stoss zu ihreu Gemälden fehlen. Dann lege ich meinen
Pinsel in die Commode und schanc zn, wie die übrigen
weiter schaffen.»

I m Jahre 1«73 wollten rnssische Schriftsteller
ein Sammelwerk zum Vesteu der Opfer der im Bezirke
Sama herrschenden Hnngersnoth herausgeben, und
Turgenjcv wurde eingeladen, für das Buch einen Vei-
trag zu senden. Die Antwort Turgenjevs athmet wieder
Miithlosigkeit, Kninmer nnd Verzweiflung über sich selbst.
Sie lautet: «Was ich zu schreiben gedenke, Gott weiß
es. Fertig habe ich nichts, und mein Gehirn ist derart
ausgetrocknet, dass sick gar nichts darans hervorpresscn
l ä s s t . . . So werde ich denn wohl in meinen alten Schrif-
ten stöbern müssen. Da habe ich z. N. ein uuvolleu»
detes Fragment aus den «Erzählungen eiues Waidmau-
nes.» Sol l ich es ench schicken? Das Ding ist knrz
und nicht besonders gut; trotzdem dürfle es vielleicht
convenieren, denn es handelt sich darin um eiu Beispiel
russischer Langmuth. I u allen Fällen werde ich es euch
zusenden. Wir wollen hoffen, dass meine Collcgen Besseres
liefern werden lind dass das Bnch, das zum Besten der
Nothleidendeu veröffentlicht wird, uicht auch selber uoth-
lcidend sein werde.»

Die Skizze, über welche Tnrgenjev sich so gering-
schätzig geäußert, ist ciue der bestell des geuialcu Ro-
manciers; sie betitelt sich «Labende Reliquien.» Das
Urtheil Turgeujeus darüber ist aber der schlagendste
Beweis dafür, wie die Ansicht eines Schriftstellers über
sein eigenes Werk niemals uubrfaugen, somit auch nie
zutreffend sein kann; bei optimistischen Naturen ist es
dn- Selbstüberhebung, bei Pessimistischen die Geringschä-

- ^ ^ ^ — ^ . s Urth"
tznng des eigenen Talents, welches kein richte
aufkommen iässt. „ D ' ^

Die Welt, wie gesagt, erfuhr mchts " ^ . „ , d>
njevsSplceu, nnd er felbst hütete s l c h s " 3 ' , d e ! , . ^
außerhalb seines engsten Freundeskreises sta"" ^ M
von dieser sonderbaren Hypochondrie
Einem Journalisten, der eine Skizze sc'"es " ^ ^,, ^
vou ihm verlangte, antwortete er. " " . " ' " " °,velW"
tails eine Klage lant werden zn lasten, » ^,h gl"
mit einem Worte Angiers: «Ich biu yelion' ^ va
impft worden, und später, als ich l M " „ M
schrieb ich Bücher.» I n dcn Briefen an !"> ^ ,
ließ er aber seinem Schwcrmuth !"'."' ^^^ i ih ig ' " '
in Hand mit der Wahnvorstelluug sem" ^ M e B ,
zu weiterem literarischen Schaffen g ' " ' l ! " ' „ Ol)ole>
die beständige Todesfurcht. Speciell " o r . ^ ^ , l '
hatte er einen gewaltigen Respect. W ' s ' ^ t e
in Moskan, Petersburg, Paris " "d ^ ' w " g M '
die berühmtesten Apotheken auf. " '» . ^ / ^ r i ! ' ! ^
tropfen und Pastillen eiuzulaufeu. V " " ^ ^ ^
Unregelmäßigkeit der Vcrdauungsorga' e ^ ^ „ v l l ^
zu Bette und hielt sich für verloren ^ s ^ „ .
gelang, ihm seine nnsinmge
las ungeheuer viel medicinische Ä"cki'r K , i n «
es geschah ihm, was Studenten der M
passiert! er durchlitt jede Manthelt, dm' . ^ M
er kennen lernte; dass seine
dieses Uebel noch verschlimmerte. 'N ^ „ M ^
Manchmal wähnte er sich mrg'fte I h i e be""K
wuthkranken Hunde gebissen. Freilicy, ^ ^ er ' §
gcnden Synlptome neschwnnden war . ^chte,'. ^jt
der ersten, die über seine kindische A ! A.lccl A ,
half aber gar nichts; bei der e rs tbes te ' ^ . l f t i
verfiel er wieder in den allen Fehl"- ^



Lascher Zeituna Nr. U4 959 20. Mai 1886.

«hes wurden unverändert genehmigt. Die vom Abg.
^ ' l e r beantragte Resolution wurde vom Abg. Tiirk
'""rm unterstützt und hierauf angenommen.
sck»n ^ t e hieranf der Bericht des Stener-Aus-
wlfts über Petitionen von Gemeinden, Vereinen nnd

z'Mvcrtretungen in Böhmen nm Steuerznfristungcn,
., z ^uachsichten nnd unverzinsliche Staatsvorschüsse
"2 Mass der Misscrntc i,n Jahre 1885. Abgeord-

^/Mecherr von N a d h e r n y befürwortete insbeson-
ue die Petition des Bezirks-Ausfchusses Tabor, welche

^drastischer Weise das seit Jahren im südlichen
2 " " " ' " " der Landbevölkerung herrschende Elend
cm ^ ^ 'U - Dr. T r o j a n empfahl namentlich die
b ? ' mittleren Böhmen eingebrachten Petitionen
^Mwol lends ten Veriicksichtignng der Ncgieruug. da

!'H dort nicht nni eine gewöhnliche Calamität, son-
>̂l um eine noch nicht dagewesene Dürre handle.

2 bausche trat für die Petitionen aus dem
"westlichen Böhmen ein.

Mchste Sitzung Donnerstag. Anf der Tagesord-
^W befindet sich das Unfallver'sichernngsgesetz.

Politische Uebersicht.
^(Par lamentar isches.) Der Ausgleichs-Aus-
'M>s hat die Wahl der drei Subcomitcs vollzogen,
^ Mar wurdell gewählt: I n das Vautcoiuite' die
"Mordueten: Neuwirth, Dr. Sturm, Dr. Magg. Dr.
^dst, Dr. Knob, Dr. Ritter von Grigorcia. Dr. Po-
^ Lienbacher, Dr. Fandcrlik, Hlav'ka, Dr. Trojan,
^ ' " leger , Ritter von Abrahamowicz. Hansner, Dr.
7'Uer von Vil insti ; in das Comite! für das Zoll- nnd
vandelsbündnis die Abgeordneten: Ritter von Chln-
^ NY. Dr. Köpft. Dr. Derschatta, Strache, Freiherr von
M"e t , Dr. Ritter von Tonkli, Zeithainmer, Sochor.
Mrnher. Dr. Ritter von Madejski. Fürst Czartoryski.
^tter von Chrzanowski, Dr. Klaic, Fiirst Alois Liechtcn-
^ " ' , Ritter von Vucetich; in das Comite" für die
Mersteuervorlage die Abgeordneten: Ritter von Pros-
^ Auspitz, Dr. von Plener, Dr. Menger, Kirschner,
^ -Mezn i t , Salaschek. Graf Kiusky, Dr. Mattusch,
"»ew iez , Fischer, Dr. Smarzewsti, Ritter von I a -
"'"skl, Ritter von Wysoeti, Dr. Nenner.
^ ( V o n der P o s t s p a r e n sse.) Am vergangenen
"leustag hat unter dem Vorsitze des Fürsten Adolf
Muarzenberg und in Anwesenheit des Leiters der
Msparcassen, Hofrathes Ritter von Vorntzky, eine
Atzung des Postsparcassen - Bcirathcs stattgefunden.
Gegenstand der Tagesordnung war die Completierung
M Veirathes. Die Reihe des Austrittes traf diesmal
A Director der Hof- und Staatsdrnckerei, Hofrath
^ n vou Beck, und die Herren Gustav Leonhardt.
H^alsecretär der österreichisch-ungarischen Bank, und
^ Lenz. Die Genannten wnrden für weitere drei
""hre abermals in den Postspareasscn-Beirath bcrnfen.
^ ( I s t r i c n . ) Se. Majestät der Kaiser haben dem
wtt ^"udtagc Istrieus beschlossenen Gesetzentwürfe, be-
^ " d die Karstaustorstuug in der Markgrafschaft
" ! " im, die Allerhöchste Sanction zu ertheilen geruht.
6 . ( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d d ie B l o -
t ° " ^ ' ) Der Minister des Aenßcrn hat die compcten-
. " mutralstellen verständigt, dass infolge der Blockade
^ griechische, Häfen Transporte von Waffen und

"egsmaterial nach diesen Häfen Anstanden begegnen

sei!, ^ l Eisenbahnreise von einem flüchtigen Unwohl-
bê  s ^ l len, glanbtc er sich wieder von der Cholera
b e ^ ' llud schon bejammerte er sein Geschick, das ihn
e l ^ ' " ' " e , «fern von Heimat nnd Familie in einem

" ' ^ Nest umznkommen».
tön, 7." Nlanchcn Briefen kommt die geistige nnd die
tz^iche Hypochondrie zllm gemeinsamen Ausdruck.
H , ^"ht es in einem Schreiben vom Jahre 1873 an
^ M - «Meine Arbeit will in keiner Weise vor-
vo, M c u . Die Kälte des Grciscnalters dringt mir
l > ^ ^ z" Tag tiefer in die Seele nnd wird diese
kaz ^Uig beherrschen; die Gleichgiltigkeit gegen alles,
^ a ^ " ' «ur selbst wahrnehme, erschreckt mich selber.
plW O' ^1 kann mit Hamlet ausrufen: Wie nntzlos,
' W s ^ > ' s e s ^ebcn doch! Vielleicht wird dieser Ge-
leick/ ^ " " u d weichen, oder wenn er nicht weicht, v,cl-
dlw ^rde ich mich noch mehr darein finden; nnd
sche' 5 - " 'st es ja alles eins . . . Die fremdländl-
h i u a ^ . ! ! " " M sagen manchnml recht schiuelchelliaflc
" > < . "b/r mich- riue amerikanische Zeitschrist hat
l ^ „ " ^ Nar znm Genie proclamiert. Ich musste
k""er M ? 'ch saqeu wollte, dass mich all das m
Klsch ^e,se berührt; aber es wäre auch durchaus
'Naclw ?''zunehmeu, dass mir Aehnliches Vergnügcu
d i i n i ^ " " "nige Wucheuder Iugclld, der tollsten und
h'". i u ? ^"gcnd gäbe ich nicht allein meinen Ruf
^ " u ? " ' " " ^ allen Nllhm eines wirklichen Genies,
^n i t w„s?' Elches wäre. Du fragst mich, was ich
M ^ M anfieuge? Gleichviel, was immer. Ich
Mime ( " " l m in einer Tour, ohue z»l rasten, eine
"'.ir yen d " H""d, dem Wildprct nach. Das würde

' " l i H " " ' d das ist mir jetzt eiu nicht zn vcr-
^ " ° " ' Traum. Aber ich bemerke, dass mem

nnd Schwierigkeiten hervorrnfcn würden. Die Uutcr-
lassuug von'derlei Transporten anf österreichischen
Schiffen erscheine sonach rathsam.

( S p a n i e n . ) Für Spanien war der vergan-
gene Montag ein verheißungsvoller Glückstag; seit
diesem Tage hat es wieder einen König. Die Königin-
Ncgentin wurde nachmittags eines gesunden Prinzen
entbunden. Bekanntlich wär nach dem Ableben des
Königs Alfonso in Rücksicht auf das in Aussicht
stehende Familienereignis nur eine Regentschaft ein-
gesetzt nnd die Frage der Thronfolge offen gelassen
worden. Diese ist nun für die vom Schicksal so hart
brtroffeue jugendliche Königin und das durch deu Tod
seiues hochbegabte» uud n'msichtigen Fürsteu so schwer
heimgesuchte Land in der erfreulichsten Weise erledigt.
Selbstverständlich wird die Regentschaft für den nun-
mehrigen Erben Alfonso's bis 'zur Volljährigkeit des-
felbeu' mit der Leitung der Staatsgeschäftc betraut blei-
be,,. Ihre Aufgabe wird fortan eine leichtere sein, da
fortan das Partcigetricbc nach mehr als einer Rich-
tung hin zu eiucui maßvolleren Vorgehen sich veran-
lasst sehen wird. — Der Minister des Aeußeru nnd
des kaiserlichen Hanfes, Graf Käluoky, hat vorgestern
dem spanischen Gesandten ill Wien, Merry del Val, in
einem Schreiben die wärmsten Glückwünsche anlässlich
der glücklichen Entbindung Ihrer Majestät der Königin
von Spanien dargebracht.

( E n g l a n d . ) I n den politischen uud parlamen-
tarischen Kreisen von London wird der Fall der Ho-
mcrule-Bill bereits als eine mit Sicherheit bevor-
stehende Thatsache escompticrt, nud es beginnt schon
ü cnnlo der wegen Ablehnung der Bi l l alsbald er-
folgenden Parlamentsauflösung' die Wahlagitation. Die
Parteiführer appellieren bereits an das Land. wobei
es sich aber herausstellt, dass sie wohl einig sind in
der Opposition gegen Gladstone, nicht aber bezüglich
eines positiven Actionspianes gegenüber Irland. Wäh-
rend Chamberlain und Hartington einem moderierten
Homcrule-System nicht absulnt abgeneigt sind, erklärt
sich Salisbury für die schroffe Repression.

( D i e gr iechische K a m m e r ) ist gestern
zusammengetreten; sie wird sich, der Abrüstuugsfrage
gegcunbergcstellt, zn entscheiden haben, ob sie die Aus-
führung der nunmehr auch von den heißblütigsten
Chauvinistcu als nnvermcidlich anerkannten Dcmobili-
sieruug iu deu Häuden des Ministeriums Valvis be-
lassen oder einem anderen Cabinctc ihres besonderen
Vertrauens übertragen will.

Tllgcsilcuiglcitcu.
^. Se-M"^st " t der K a i s e r haben dem Gersthofer
Klrchenbau-Vercine für die znr Erbaunug der St. Leo-
pold-Votlv- nnd Pfarrkirche in Gersthof bewilligte
Lotterie ein prachtvolles, reich getriebenes silbernes
Thceservicc für sechs Personen bestehend ans Thee-
kanne . Obcrskanne, Zuckrrvasc 'uud Plateau, in einer
eleganten Cassette als Gewinstaeqenstand allergnäoigst
zn spenden geruht.

— ( B ö r n c ' s h u n d e r t s t e r Gebu r t s t ag . )
Der Wicuer Journalisten- und Schriftstellcrverein <Cou-
cordia» hat vorgestern Ludwig Vörnc's hundertsten Ge-
burtstag gefeiert. Den Beginn der im Böscndorfer-Saalc

Brief eiucn wellig heiteren Ton anschlägt. So schließe
ich denn lieber und drücke dir die Hand lind wünsche
dir alles Gute und vor allcu Diugeu gute Gesund-
heit.»

Ein andcresmal sendet Tnrgenjev seinem Freunde
ein Blatt aus seiuem Taacbnche ein, das er zerstören
wollte. Dasselbe lautet: «-_ 5 März 1877, Mitter-
nacht. Da sitze ich nun wieder au meinem Arbeitstisch

und iil meiner Seele ist es Msterer als die
düsterste Nacht Das Grab streckt mir seine
dunklen Arme entgegen. Der Tag vergeht so rasch wie
ein Blitz, welcher verflackert - es ist ein öder Tag, son-
der Zweck noch Farbe — dann kommt die Stnnde,
sich ins Bett zu werfen. Ich habe weder das Recht
noch den Wunsch zn leben - ich habe uichts mehr zu
thuu, nichts mehr zn erwarten ja, auch nichts mehr
zn ersehnen Doch genug davon; es ,st zn traurig.
Du vergisst, dass ich achtundfünfzig I ah« z a h l e . . . .
Und du sprichst nur von «strahlendem Ruhm», von
deu «Eutzückungcu der Poesie»! Ach. me,n Frennd.
wir sind beide, du uud ich, Scherben einer Vase, die
längst zerbrochen.» ,5 c> ^

Das waren die Vcrirrunaen Turgcnjevs. Er fnrch-
tetc beständig den Tod nnd lebte lauge. Er fühlte sich
allezeit unfähig, litcrarisch schaffend zn wirken, und war
ciues der fruchtbarsten Talente des Jahrhunderts. Seme
Irrthümer betrafen also nur sein eigen Ich. Soust hat
er stets nur Wahrheit erstrebt, für Wahrheit gestritten
nnd gelitten. Er befand sich in vollkommener Harmonie
mit den Idealen feiner Seele - zcrworfcu war er
,mr mit sich allein. Ersteres machte ihn zu cluem der
milchigsten «Ritter vom Geist», letzteres zu emem Mär-
tyrer seines Genies. * *

abgehaltene»« Feier bildete ein Festchor: «An Ludwig
Borne», Gedicht von Eduard Mautner, comvomert von
Rudolf Wciuwurm, vorgetragen von Mitgliedern des aka-
demischen Gesllngsvcrcmes unter Leitung des Universitäts-
Musitdircctors Rudolf Weiuwurm. Hierauf sprach der
Hosschauspicler Josef Lewinsky cine geistvolle Gedenkrede
vou Ludwig Speidel, Der Hofschauspieler Konrad Hallen
stein trug sodann ein Gedicht: «Börne's Tob» von Üarl
Beck, vor, und zum Schlüsse der Feier sang der akade-
mische Gesaugvereiu ein Studentenlied. Jede einzelne
Nummer des Programms sand großen Beifall, I m
Hiutergruude des Saales stand die Kauvert'sche Büste
Vörue's. Außer zahlreichen Schriftstellern und Journali-
sten waren zu der Feier erschiene» : Mitglieder der beiden
Häuser des Neichsrathes, mehrere Universitnisprosessoren,
Bürgermeister Eduard Nhl, Mitglieder des Wiener Ge-
meiudcrathes, der Kimstlergenofsenschaft, des Hofburg-
thmters, Deputationen mehrerer Studeutencorps und
Lauosmauuschafteu sowie anderer Vereiue.

— (Was w i r d in Amer ika aus a l ten
Schuhen?) Es ist bekannt, dass eine vollkommene I n -
dustrie uud Sftecialtechnik iu den jüngsten Jahren sich
zur Verwertung der inenschlicheu Abfallstoffe gebildet hat.
Aus den Lumpen der alten Kleider wird bekanntlich Pa-
pier, aus Wollstoffabfällen und alten wollenen Strümpfen
Klmstwolle gefertigt. Was macht man aber aus alten
Stiefeln uud Schuhen? Der Amerikaner taun dir das
sageu, I n Amerika werden solche gesammelt, in kleine
Stückchen geschnitten und dann iu Chlorschwefel gelegt,
iu welchem mau sie einige Tage lang weichen lässt. Nach
dem Trocknen werdeu die Lederschnitzel sehr hart und
spröde. Das Material wird in Wasser ausgewaschen,
hierauf wieder getrocknet, dauu zu Pulver zerrieben, ge-
mahlen uud mit irgend einem billigen Klebstoffe verrührt,
um die Partikelchen zusammenzuhalten. Die so erhaltene
Masse wird dann in Formen gepresst, um hieraus
Kämme, Knöpfe, Messergriffe und alle möglichen Uten-
silicn zu machen, welche in ihrem Ansehen dem feinsten
Ebouit gleichen und von oerfelben Festigkeit sind.

— ( E i n H a u p t m a n n erschossen.) Man
telegraphiert aus Zombor vom Vorgestrigen: Während
der gestrigen Schießübungen wurde Hauptmann Dicht vom
Infauteristen Stcmka niedergeschossen. Nachdem die Uebuug
mit blinden Patronen stattfand, so ist mit großer Wahr-
scheinlichkeit ein Racheact gegen Dicht anzunehmen, der
sehr strenge mit der Mannschaft verfuhr. Hauptmann
Dicht liegt schwer verwundet darnieder; an seinem Aus-
kommen wird gezweifelt.

— (Auch ein Standpunkt . ) «Ich hab mir
soeben drei elegante Sommeranzüge bestellt, Kosten
200 fl. _^ die Verhältnisse meines Schneiders erlauben
mir das!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Personaluachrichten.) Der Herr Landes-

präsident Baron Wink le r hat sich gestern nachts mit
dem Couricrzuge nach Wien begeben. — Der Militär-
Pfarrer iu Graz, der hochwürdige Herr Nikolaus Z i h ,
wurde zum Ehrendomherrn des Kathedralcapitels in Lai-
bach eruauut. — Der Lcmdesgerichtsrath Herr Alois
Tfchech in Laibach ist zum Oberlandesgerichte in Graz
zur Dienstleistung einberufen worden.

— (Ausze ichnung. ) Dem Gutsverwalter in Egg
ob Kramburg Herrn Johann H r i b a r wurde in An-
erkeunuug seiner fünfzigjährigen, besonders zufriedenstel-
lenden Dienstleistung bei einer und derselbeu Gutsinhabung
das silberne Verdienstlreuz mit der Krone verliehen.

— (Promeuade-Eoncert . ) Zu dem heute um
5 Uhr uachmittags iu der Sternallee stattfindenden Pro-
menade-Concert der Musikkapelle des 17. Infanterie-
Regimcuts wurde uachstcheudes Programm festgesetzt:
1.) Iubiläums-Marsch von Flossmann; 2.) Ouvertüre aus
der Operette «Der Zigeunerbaron» von Strauß; 3.) «Auf
der Näreujagd», Polka fran^aise aus der Operette «Der
Iagdjuuker» von Czibulka; 4.) Introduction uud Chor
aus der Oper «Hamlet» vou Thomas; 5.) Cagliostro-
Walzcr von Strauß; 6.) «Husarenritt» von Spiudler.

— ( E i s w e t t e r im Mai.) Der, wie an Sonn-
tagen herkömmlich, ziemlich großen Anzahl von Besuchern
der Wasscrstürzc uud Grotten von St. Cantian bei Di-
vaca harrte am vergangeuen Sonutag ein wunderliches
Schauspiel. Die Landschaft mit ihren Bergen, Trichtern
und Abgründen wurde urplötzlich aus dem grünen Maieu-
glanz heraus in ein Weihnachts-Tableau verwandelt. Es
hagelte zwei Stundeu lang uuuuterbrochen, und es ent-
stand eine 30 bis 40 Centimeter tiefe Lage von Eis-
törueru, iu welcher Fußgänger und Pferde uur mühevoll
weiter kamen. Dazu rollte der Donner uud zuckten die
Blitze über die Tiefen der Doliueu. Den sogcnaunten
ältcsteu Lcuteu ist bei diesem Anlasse das Ermnenmgs-
vcrmögeu gäuzlich abhaudcn gekommen. Um das bei den
Touristen bekannte . Fuchsloch» herum waren meterhohe
Eishngcl ana/weht. Nach drei Stunden war das alles
wie cine Phantasmagoric verschwunden, und die Sonne
glänzte wieder über Höhen und Tiefen uud den s'rüuen
Eichenwäldern, uud selbst die scharfsichtigen Verfasser der
herkömmlichen Reisehandbücher hätten «die weihe Felsen-
wüste», die sie auf dem Wege nach Trieft entdeckt haben,
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vor dem Frühlingsgrün der Bänme nicht mehr zu er-
spähen vermocht. Während dieser Zeit arbeiteten die
Herren Hanke, Müller und Marinic an der Verfolgung
eines von ihnen seit längerer Zeit angestrebten Zieles,
nämlich der Errichtung des sechsten unterirdischen Wasser-
falles von der Oberwelt her, von welcher aus sie einen
Zugang aufdecken zu können hoffen.

— ( M e d e n - A b e n d . ) Wie man uns mittheilt,
veranstaltet der Nrbeiter-Gesangsverein «Slavec» Sonntag
den 30. d, M . im Garten der hiesigen Citalnica-Nestau-
ration zu Ehren seines Ehrenmitgliedes Herrn I , M e d e n
eine Vereinsunterhaltung. Ta das Programm einen
reichen Liedertranz ausweist und der Name Meden
unter den Sängern einen guten Klang hat, dürfte der
Abend recht animiert verlaufen.

— ( E r d b e b e n.) Z u R o s e g g i n Kärnten wurde
vorgestern nachts um halb 10 Uhr 10 Minuten ein von
unterirdischem Donner begleitetes heftiges Erdbeben ver-
spürt, welches einige Secunden dauerte und die hängen-
den Gegenstände und Gläser im Zimmer in Schwingung
und Klirren versetzte. Die Vögel im Käsig flatterten un-
ruhig umher. Die Bewegung des Stoßes war nach allen
Beobachtungen von Nordwest nach Süden. Eine weitere
Wiederholung wurde nicht mehr wahrgenommen.

— ( F r e m d e n z i m m e r i n der S t a t i o n
M a t t u g l i e - A b b a z i a . ) U m die des Nachts u m i l U h r
16 Minuten in der Station Mattuglie-Abbazia anlan-
genden Hotelgäste der Unannehmlichkeit einer Wagenfahrt
des Nachts von der Station Mattuglie nach Abbazia zu
überheben, wurden in dem Stationsgebäude Mattuglie
Zimmer zur Uebernachtung der dort ankommenden Hotel-
gäste mit wünscheuswertem Comfort eingerichtet, deren
Zuweisung zur Uebernachtung durch den Stationschef in
Mattuglie erfolgt. Die nach Abbazia reisenden Hotelgäste
werden gebeten, da die Beistellung von Wagen des Nachts
in Mattuglie selbst im Falle vorausgegangener Bestellnng
nicht immer möglich ist, ihre Absicht, in den Fremden-
zimmern in Mattuglie übernachten zu wollen, dem Con-
ductcur während der Fahrt zu erklären, damit derselbe
die telegraphische Verständigung der Station Mattuglie
rechtzeitig veranlassen könne.

— ( B e i Pas teur . ) Wie kürzlich gemeldet wurde,
ist der Winzer Leopold P a r t h aus Radkersburg, der
von einem wüthenden Hunde gebissen worden war, mit
einen» Arzte von Graz nach Paris geschickt worden, wo
ihn Pasteur impfte. Der Winzer wnrde nun geheilt ent-
lassen und hat bereits mit seinem Begleiter die Rückreise
nach Stciermark angetreten.

— ( D i e b s t a h l im E i senbahn -Coupe . ) Ueber
Anregung des Eisenbahn-Conducteurs, dem der Diebstahl
einer Uhr gemeldet worden war, wurde der mit dem
Triester Postzuge in der Nacht von Dienstag auf Mi t t -
woch in Laibach angelangte I . G. wegen Verdachtes,
einem Mitreisenden die Uhr aus der Westentasche ge-
stohlen zu habeu, auf dem hiesigen Bahnhofe von den Po-
lizei-Organen angehalten und einer Leibesdurchfuchung
unterzogen, wobei die gestohlene Uhr in der Beschuhung
des Genannten vorgefunden wurde. Der Dieb wurde
sohin dem Gerichte überstellt.

Kunst und Aiteratu^.
— ( L a n d e s g e s e t z e u n d V e r o r d n u n g e n f ü r

d a s H e r z o g t h u m K r a i n zum Gebrauche für die k. k. Gen<
darmerie. Jahrgang 1884 und 1885.) betitelt sich eine kürzlich
in der Buchdruckerei K l e i n ck K o v a c erschienene Broschüre.
Die Broschüre enthält dic Kundmachung des Landesausschusses
für das Herzogthum Krain, womit Prämien für die Vertilgung
der Fischotter eingeführt werden, mit der diesbezüglichen, in
der letzten Landtagssefsion beschlossenen Abänderung; Gesetz, wo-
mit für das Herzogthum Krain Jagdkarten eingeführt werden i
Gesetz, mit welchem den Bezirksstraßcn-Ausschüssen von Loitsch,
Laas und Reifniz das Recht ertheilt wird, auf der Straße,
welche von Rakel über Blosla Polica, von hier einerseits über
Neudocf durch das Reifnizer Thal und andererseits über Laas
nach Babenfcld bis an die kroatische Grenze sührt, Mautgebüren
einzuheben; Kundmachung des l. k. Landespräsidenlcn für Krain,
betreffend die EinHebung der Landcsauflage auf den Verbrauch
von gebrannten geistigen Getränken; Erlass der t. t. Landes-
regierung für Kram betreffs der dem Iagdaufsichtspersonale aus-
zustellenden Jagdkarten; Gesetz, wirksam für das Herzogthnm
A A " ' betreffend die Verwendung uon Privathengsten zum P »
^ ' L 5 ! Gesetz, wirksam für das Herzogthnm Krain, betreffend
°u> ^ " ^ " " » einer Gemeindetaxe für die uor Ausstellung der
A^"?' ' '»«"zunehmende sachverständige Beschau eines jeden
5 , , ^ ! -Unordnung des t. k. Landespräsidcntcn für Krain, ent-
N ^ ^ W i i t über Desinfection; Kundmachung des k. l.

betreffend die Hintanhaltunq der

? , ^ N . " ^ " ' ^ " Krankheiten in den Schulen (krlass der
^ ^ Ä 5 Ä ? . ^ ^ l " ^ n bezüglich kroatischer Viehpässe.
3 " ^ 5 . ^ l ^ , ^ ? ° ^ ' " ^ " n n n a n d a t l- l. Oberstlientena it
O r a m p o s . c h ,st sottIahrcn in anerkennenswerte Weise be°
strebt, die k k, Gendarmerie mit den Landesgesetzcn und Verord-
nungeu vertraut zu machen, und lediglich "seinem Bemühen ist
es zu danken, dass d.e Sammlung der neuesten Landesgcsetze
und Verordnungen fur das Herzogthum Kra n i.l liandsa ncr
Form und netter Ausstattung für die t. k Ge„da m r e in
deutscher und slove,n,cher Sprache erschienen ist. Diese Ausga
ist auch den Gememde-Acmtern sehr zu empfehlen. "

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 19. Ma i . Der Zollausschnss lehnte alle
gegen die Zo l l f re i s t von Holz gerichteten Anträge ab
nnd beschloss die Abhaltnng einer Expertise betreffs
der Petroleum-Vesteuernng.

Das SubconM für das Zollbündnis verhandelte
in der Generaldebatte über den Hausierhandel, den
Lloyd, den Termin für die Aufhebung der Freihäfen
von Trieft nnd Finme, die Regelung der Valuta nnd
den Viehsalzverschleiß Behufs Eilwernehinnng der Re-
gierung wnrde die Debatte vertagt. — Das Aank-
Sllbcomite' lehnte den Antrag Trojans, vorerst die
zahlreichen Petitionen zn erwägen, ab und trat in die
Generaldebatte ein.

Sarajevo, 19. Ma i . Se. kaiserl. Hoheit Erzherzog
A l b r e c h t ist gestern 7 Uhr früh von hier abgereist
nnd nm 7 Uhr abends in Gorazda eingetroffen, wo
höchstderselbe von einem Vcmdermm, der Schuljugend
und einer zahlreich zusammencn'stt'ömtm Äevölkernna.
feierlich empfangen wurde. Heute ist ein Aesnch Foms
in Anssicht genommen, von wo Se. kaiserl. Hoheit
gegen Abend nach Gorazda zurückkehren wird.

Paris, 19. Ma i . Die Agence Havas meldet ans
Sophia gcrüchtwcise, dass eine Verschwörung gegen den
Fürsten nnd den Ministerpräsidenten entdeckt worden
wäre. — Nach einer weiteren Meldung hätte die kreten-
sische Nationalversammlung eine Adresse an die frem-
den Cousuln angenommen, in welcher sie bekräftigt,
nnter der Herrschaft der Türkei verbleiben zn wollen,
nnd der Hoffnung Ausdruck gibt, dass die Pforte dieser
Haltung Rechnnng tragen nnd die Privilegien Kretas
vermehren werde.

Coustautillopcl, 19. Mai . Der Snltan verlieh dem
österreichisch-ungarischen Botschafter Baron Ealice die
goldene Medaille des Nischani-Imtiaz-Ordens.

Athen, 19. Ma i . Die Kammer ist ohne Thron-
rede wieder eröffnet worden. Es scheint, dass Delyannis
eine große Majorität haben wird.

Washington, 19. Ma i . Das Cabinet berieth neuer-
dings über die Wegnahme amerikanischer Fischerschiffe
in den canadischen Gewässern.

Halifax, 19. Ma i . Die englische Corvette «Eme-
rald» ist hier eingetroffen nnd begibt sich demnächst
znm Schlitze der canadischen Fischerei nach New«
Foundland.

Holkswirtschastliches.
Südbahn.

Dem Berichte der Südbahn für das Jahr 1885 entnehmen
wir folgende Daten : Die Nrnlt0'Einnal)Men betragen W 9'!4 375
Gulden (>i-650 997 fl.'', die Netriebsausgaben 16 02K0li9 f l .
(^- 96 020 fl.), das Netto'Erträgnis 2A908W6 sl. (4- 554 «77 fl.).
das gesammte Reiucrträgnis stellt fich auf 33 14ii 219 Gulden
(4-796 999 st,), und nach Abzug der i/asten per I I I 294 02^ f l .
ergibt fich ein Netto-Ueberschusö von 1 852 195 f l . (— 288 495 fl.).
Das Rcmcrträgnis crfchcint um rund 797 000 fl. grüßer. Gleich-
wohl ist der Üebcrschuss, welcher den Actionären verbleibt, um
288 000 f l . geringer; dies ist in erster Reihe der bedeutenden
Steigerung des Wechselconrsverlustes, sodann dem erhöhten Er-
fordernisse an Prioritätenzinsen zuzuschreiben. M i t Hinzurechnung
des Vurtrages von 837 000 f l . stehen 2 689 996 fl. sgegen
2 923 884 fl. im Vorjahre) zur Disposition der Generalversamm-
lung. Der Verwaltungsrath beantragt, obwohl die Verthcilung
von 6 Frcs. per Actie möglich gewesen wäre, gleichwohl nnr
eine Dividende von 5 Frcs., weil das Goldagio, welches im
Vorjahre durchschnittlich 22 pCt. betrug, seither successive bis
auf 24,25 pCt. gestiegen fei, und weil die bisherigen Betriebs-
einnahmen pro 1886 einen Rückgang von mehr als 550 000 fl.
ausweisen.

Nudolfswert, 17. Ma i . Die Durchschnitts «Preise stellten
sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

sl , l l , ! f l . ^ l r ,

Weizen per Hektoliter 7 58 Eier pr, Stück . . . — 2
Korn » — — Milch pr. Liter . . . — 8
Gerste » — — Rindfleisch pr. Kilo . — 48
Hafer ' 2 93 Kalbfleisch , . — 52
Halbfrucht » ^ -^ Schweinefleisch » . — —
Heiden » 4 55 Schöpsenfleisch » . — —
Hirse » 4 88 Hähndcl pr. Stück . . — 25
Kukuruz » 4 88 Tauben » . . — 20
Erdäpfel pr. Meter-Ctr. 2 80 Heu pr. 100 Kilo . . — —
Linsen pr, Hektoliter . — — Stroh 100 » . . — —
Erbsen > - ^ -^ Holz, hartes, sir. Cubit- — —
Fisolen , - - — Meter 3 25
Rindsschmalz pr. Ai lo — 80 Holz, weiches, pr.Eubil«
Schweineschmalz » — 80 Meter —
Speck, frisch, » —- — Wein, roth., pr.Heltolit. 16 —
Speck, geräuchert, » — 80 ̂  Wein, weißer, » 10 —

Angekommene Fremde.
Am 18. Mai.

Hotel Stadt Wicu. Vraunmüller und Mayer, Fabrikanten;
Fillnaschcr, Engel und Schubert, Kaufleute, Wien. — Anton,
Inspector, Graz. — Verbic, Besitzer, Obcrlaibach.

Hotel (klefllllt. Güldenstem, Reisender, München. — Lanz, Kauf
mann. — Bayer, t. l. Ministerialrath; Pollack, Kaufmann;
Philipp und von Gregorio, sammt Frau, Reisende, Wien, —
ssalteuau, Gößel und Glück, Reisende, Prag. — Schmidt,
Privatier, Salzburg. — Frank und Lukschil, Reifende, Nrünn.
— Ritter von Luschin, k. l. Adjunct, Fcldlirchcn. — ssischer,
l. t. Notar, Luttenberg. — Kuinp. Privatier, Iajce. — Walzer,
Privatier, Cilli. — Hudovernig, Besitzer, f. Tochter, Oberlraiu.
— Dutic, k. l. Adjunct, f. Frau, Castelnuouo. — Rovaldi und
Kohnfelder, Privatiers, Verona.

Aairischcr Hof. Kofchar, Privat, Cilli. — Stuhla, Privat.
St. Peter. — Vatouz, Händler, Roschize.

Gasthof Siidliahuhof. Klaic, Privatier, sammt Frau, Wicu. —
Grum, Privatier, Trieft.

Verstorbene.
Den 1 8. M a i . Andreas Macel, Arbeiters'Sohn, 6 Mon.,

Karoliuengrnnd 13, Fraisen.
Den 19. M a i , Johann Vidmar, Drechslers Sohn. l l Tage,

Alter Markt 20, Fraisen. ^ Johann Slrelel. Rauchfanglehrcr,
-<2 I , , Wiencrstrahe 28, Lnngentubcrculose.

. . —
^ctcocologifrfje SBcoüadjtungen inJ ta iMl^

| | s i | s |Js
I I I f s j i>S roinb b/Äel« I | | '

jg »-S|- <3e _ - ^ ^ * £ ~
' " 7U.SRß. 742,20 " I 4 7 4 " 5RD. fcipodjf Rei ter I fi0

19.2 » 5«. 740,80 23,8 S4B. mäfitfl! fatter u ' u

9 » «0. 741,44 15,2 6«J . frf)iusld)| fait«
«lnl)nftenb fatter, tagsüber winbifl. 5)o3 Iafle*»«ttel

ffiärme 17,8°, um 3,0° über bent Kormale. -

SBrrantiuortlidjcr 9Jcboctcur: % ^ a g t i c -

FJLJ r-- , • ran
¥»T Lalll lCIUUIIMa ^U
/'i^V' Ueber Ersuclien der geineinderätn- ^g j
m^\ liclion Wasserlcitungs-ScctioYi wird Hen Hfj;
^ r d Oberrealschul-Prosessor B. Knapit«ob | £ j

irjl Sonntag den 2B. Mai 1886 jRJ
^kJ[ urn 11 Uhr vormittags P Q

fv^S im landschaftl. Redoutensaale ™
i ' JL einen [MBJ

I öffentl. Vortrag 1
\|lj iibor da« Wasser und dessen #e* l-jHj
p*Q schaffenheit im allgemeinen, über die ^ ^

M )̂M hiesigen WasserverhältnisHe und über tt^M
'•/j|Jj den Stand der Vorarbuiton für ( l iß 3W
r l p j beabsichtigte Laibacher Wasserleitung ^
l^^jji halten. K !

•ff* Bei der eminenten Wichtigkeit des ^ ;
FJM Gegenstandes für unsere Stadt ist die j A,
ppj allseitige rege Betheiligung an diesem £rj
H??)HI Vortrage zu wünschen und zu gewärtigen, rtig
f M Vom Magistrale der LandesliauDtstailt LaiDacti W
b J E i am 19. Mai 188(5. jj

• 3)anffagimg. I
I gfüt bte Dielen 33etuctfe inniger ^cj ! .n}K, •
• luöljrcnb ber fttonfljcit mib anlöjiSlirf) bcö WW m
H benö nnjerer unücrgcf3licf)en SKitttcr, ber 3rroU •

I §o(?anna ^ttunrifi, I
H für bic Dickn frfjöncn ü?ran^pcnbcn nnb bie baW3he, •
• »ffllcitiutfl ber theuren Serblidjcncn juc ^ J ; ,t,tb •
• statte Iprcdjcn »oit ntlcn «enuanbtcn, gfreun»«» •
H sJ3cfannteu beu ticf(icfitl}(tcii 1)nnf nu». •
• Satbad) bett 18. 2Kai 188G. •

• 3)ie trauernben ^intcruttctc"^J

I 2)nuffogiui(i. I
H Ĵ iir bic Diesen SSciurifc W ' ^ ^ . f K S V / I
• lüslfjienb berkranftjeit unfeeev inniflf|flf».cbtcn •
H bcaiffyuitgäroeiie @d)twäflerin, bd graul«1"'* •

I Aninlin iJoralli, I
• \me and) für bic *slf)frcirf)e a3ctI)ei(istU"fiI u

 Wll •
• i»ctd)cnbcßäiiflni|ic nnb für bie feinen »tnniif •
• füiid)t ben Ijer.ynniflftcn Xanl In'cnmt au» m

(49) 48—20 ^ ^

bestes Tisch uErfriscIiuii^goin^
erprobt bei Husten, Halskrankheiten,

und B l a s e n k a t a r r h ^ ^ - ^

Heinrich Mattoni, i s f M ^ ^ J
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Course an der Wiener Börse vom 19. M a i 1886. Na« dm, offkiellen «50«̂ °««
».. Geld Na«
Staats-Nnlehen.

^ ü c n e n , . ^ ' ' l O »^ »"
w l a < < > / » . ' - - . . . . . 85-35. 85-55
" ^ l zo/" ^taatelose 250 f l . 12»-5'U I.'IY-.'
»!«<.«<;!!/ n. s!"N^ 500 ,, '»8 20 1 «8 70
>^^> ß i ° , M ü s l e l I«l» „ 1ÜÜ-75140 25,

lou,o,z,,. ," . . . ' . 5« „ 17,-50171 —

^ ä e n ^ ^ ° ^ " " l e ' slcuelflcl . l , « 4 5 N « üb
""eiircnte, steuerfrei . io i 85,020»

? P K « N t e < ° / „ . . . .10435,045.0
., N . " « " < ! 5.«/« . . . . !»4 ,.o' !.5>-10
" 0«^!'/-,'^,^ 15» 8^54 2(,

"!"<,w Obl.<l>Ng.Of>I'«h„) '«»-75 - - -

- «ccg.-Vose 4»/, loo ,,. . . ,«4 20,24-60

^ " ^ « t l . .Obligationen

°:»K^ - ,°°—
z^ Maisch, '0525 ,05 75
^j° N n N ' " ^ ' " e - - - '05-2« 1«e-

° ° t ! N N ^ .!3^51^75
" "Urn isch, ,052510570

Geld Ware

5°/„ Tenilscr »anal . . . .105 2510575.
5,<"„ ungalische 10520 l05'80

Andere »ffentl. Anlehen.
Donau-i«t».-ko<e b°/„ 10« f l . . N8 - NL'50

blo. «nleihc 1878, steucrsrci . 1 0 5 - i o e -
Anlcbt!, d. Sladtgemcinbc Wien 10450105 —
Aulchen d. Etablgcüicindc Wien

(Silber und Gold) . . . . — ' - —'—
Pläm'cn-Änl.d,Elabtgcm.Wien lü< ie 124-5«

Pfaudbricfe
(fül I0U si.)

«oben«. aUg.österr, <>/,"/» Gold. 125-75. ii!s>-2ü!
dlo, i» 5.0 ., „ 4>/, "/,, l«n 5 0 I0 I—
No. i l ! 5̂ ! „ „ 4<>/„ . »7-— 97-5.U
d«l,'. Pramicii-Echulbvelschi.»»/« 100-L5 100-75.

Qcsl.Hlipolhclciibanl i0j.5>/,"/<, ' " 1 - - —
Otst.-un». Vai ' l veil, 5»"/n . . I0u-<>0!«n-!»l>

t lo , „ 4>/i"/., - I01-50101-80
blo. „ <"/„ . . »8U5 iwüU

Nng, all>,. Aotcncrcdit-Actiengcs,
l» Pl-sl >» ^'.1«!!!» vc>l. 5'/i"/i> I0U-00 101--

Priolitiitö'Obligationcn
<sl!l Il>0 fl.)

Vlisabclh Wcslbahl! 1. Emijsion , ,8 5.0120 —
Nc»di»u»d<>°i!il)»tl>«I/n i» Silber >»j>70! 9N10
hlanz-^olci-^ah» 8HL0 ug.71

Em. IU8I Ä0U N. E . ,'/,"/c> - I0I-L0 101-50
Ocstcrl. l/iolbwcslbal/n . . . ,ou-— ion 40
Eicl'cnblllger 0080 10120

Gelb Ware

Slaatsbahn 1. Emission , . l»ü-5!> 194-5.0
Südl ,ahn^3»/° 15» i!(» I5.8-5U

„ ẑ  5<>/<, I80-L5.I3I —
UNss.-galiz. »ahn 10,-80 102-20

Diverse Lose
(Per S lü l l ) .

Ercdillose 100 N 176—170-50
<llan>-^o!e <0 si 4350 <4s<0
4<V« Do»au°Dampssch. 100 fl. . 11Ü-2511l»-?5
üail'acher Pinmicn.Nnleh. i!0fi, « I — »l^l>
Oscn« !̂osc 4U fl 47 75 48-25
Palffh-Lose 4« fi 4175 42 25
Molhe» Kieuz. ofl. Gel. v. w ü- « »« " ^
»tudols-kosc i!» fi 18 25 1!» —
Cnlm^'ofc 4« fl 5?'— 57 75
C.l,-Gcnoi«!°t,'olc 4« sl. . . . 5< — 55 —
Walbslcin^'osc ltN f l . . . . »3 — »ä—
WindifclMlltz^'osc i!0 f>. . . 4« 50 43 —

BanlNcticu
(pcr St l l l l ) .

«nglo-Ocslerr. Vanl 200 sl. , l i e — >'«-^
Vanlvcrcin, Wicncl, K»o f l . . 107»5'0?75
Bd,>ci.°Ä»ft,,Ocsl.i!00sl,S,4(/'/i, «41-25.!«« 75.
<ird!.°?l!lsl. f .Hanb.u.O. >«!»sl, 28i!-30282-70
«Hrcdilbanl, '/lllg Ung. i!<»u sl, . >/,,-40 28!» U"
^cposilcubanl, 'Allg.2(,0 j l , . '191 —!i'.'« ^
Ec>co!»plc^Gcl,,Älicdciös!,50l>sl. !53«—^540—
Hypoihclcnb., öst. i!Ul, j i . li5"/i,<t. —'—! — ^
^liubctb.. öst. ^00!l,G.5U"/n<t, «27 70 228 10
Oüslcrr.'llüg. Bonl . . . . «?g—,882—
Unionbanl 100 f> 7U 75 7 1 "
VcrlchlSbanl, M g . 140 f l . . 1»1 —>I52-—

Geld Ware
Nctien von Transport-

Unternehmungen.
(per Stück),

Nlbrccht-Bahn 20« f l . Silber . — —
Allöld ssium.-Nahn 20« f l . S i lb . >»2—,98-50
Aufsig-Tcpl. Eisenb. iioa f l .EV l . —
Uöhm, Noldbahn 150 f l , . . — —

„ Wcfib.ihn Ü00 f l . . . . 2b8 — 2U0 —
Bufchtiehlodet Eisb. 500 f l . C M .

„ ( l i t . IY 200 f l . . 1»5—1!)0 —
Donau » Dampffchlffahrt« - Ges.

Oestcl-l. 5.00 ft. E M . , . . 4 , 5 — 4 1 8 -
Dla»<<i!l. <Äat.-Db.-^.)üo0fl.S. 185 50,86-—
Duz-Bodcnbachcr <i.»B. liuu sl.V. —'—
Elisabclh-Vohii 200 f l . ( i M . . 243 50244 —

„ ll!iüz-UudwciS i!0U f l . . 2IU25 2I« 75
„ Slzb.«Tir . I I I . <t. i878li00fl.S. 207 —!2c?-5o
Fcid!nauds-i»iorbb. 1000 f l . C M . »:»5>5 23«o
sslau,-Ioft,'«ahn 200 f l . Silber 217—2>?5,0
ssil!>sliichen°Baic)erEisb.20llsl.S. i!»7 25>i>,8-—
Galiz.Narl-t!ubw!g.B.20U sl. C M . ittl»'— i!»l» 50
Graz .<löslachcr<ö-^. 200fl. ö.W, 225 —228 —
Kalücnbcrg Eisenbahli 100 sl. . —-—
Kaschau Oderl'. «tiscnb. li00 f l , S, 153—153 5«
Vcmbcrg ^zcri!owih-Iafsy Eisen»

bahtt'On'cttschasl ^»u sl, ü. W. z!20 7K23125
Llryb, öst°u»g., Trieft 500 sl.CVi, «02—U05--
Oesterr. Nordwcslb. !!(i<i f l . S i lb , i«7 5o i W - -

blo. (l it. 1Y 2U" ft- S i l b « . »s.4—iöt5<0
Piag-Dufcr Eiscub. I5>(. f l , S i lb . > z ? . ^ z«-—
Ulchclf^i'ahn !i00 sl. Silber , luZ üui!»»««
Sicbcnbilrger «iisciib. 2uo f l . . 190 s.U UN —
Staall>eiscnbav!l !iU0 ! l . ü. W. . 23» —!220-4U

Geld Na«
Sübbahn l00 f l . Silber . . . in? 75 I08llb
Slid'Norbb..V«b»Ä,2c)0sl. <lM ii.8 50 1«? —
Theiß«Vahn 200 fl, ö. W. . Ü52 ?5»53 —
Iramway'Gef., Wr, 170 fl. ö. W. 2<>2 !<o 203 30

, ll»r., neu ino f l . lv» 5» ,09 —
IransPort'Gesellschllft ,«ll fl. . —-— 4«-—
Ung.«stal!,. Eisenb. 200 st. Silber 180501», —
ling, Norboftbahn 2UN fl, Silber l?7--177-50
Ung.Weftb,sNaab«Graz)l00fl,S.i7<,-50I?4 —

Induftrie.Actien
(per Etül l ) .

Egybi unb Kinbberg, Lisen« unb
Stahl-Ind. in Wien 100 f l , . — — —-—

li>!cnbal>nw,-i!!:!hg, 1.80 sl, 40°/» — —
..ltlbcmilhl", Papierf. u. B.-O. 65.-75 <!« »5
Monlan-GefcUsch.. össerr.-alvine 25 50 2N —
Prngci Eiseu-I»b,-Vcs, 200 f l . .148 —14U5U
Salno-Tari, Eisclirafs. !0l, f l . . ,44 5014550
Wasicns.-G.. Ocst, in W. IUU f l . — —
Trifailcr Kohlen«,»Vcs. 70 f l . . — — — —

Devisen.
Dcutfche Plätze «2 05 62 20
sonboil Il!6-85l27 15,
Pari» 50 ^5 5,» ,0
Petersburg —,— ^ ».

Balnten.
Ducalen 5 9« 59»
20-Krancs'Stü<le ,004 10 oo
Silber — — — —
Dräsche Ncichebanlnolrn . . 8,><,5 « , »ß


